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2.  Auf den Kirch hof- wollt ich gehn, tät das Grab schon of fen- stehn
1.  Ster ben- ist ein schwe re- Buß, weiß wohl, daß ich ster ben- muß.
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und das Grab war schon ge baut, hab es trau rig- an ge- schaut-
Und. ein Rös lein- ro sen- rot,- pflanzt mein Schatz nach mei nem- Tod.
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3.
 War wohl sieben Klafter tief,
 drinnen lag ich schon und schlief.
 Als die Glock hat ausgebraust,
 gingen unsre Freund nach Haus.

4.
 Sterben ist ein harte Pein,
wenns zwei Herzallerliebste sein,
die des Todes Sichel schneidt, 
ch, das ist das größte Leid.

5.
 Denn was hilft ein Blüdelein,
wenn es heißt ins Grab hinein! 
Ach was hilft ein Röslein rot, 
wenn es blüht nach Liebes Tod!


